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Ihr seid drinnen für uns 


Wir sind drau 



l.Mai und codierte Bullenzeugen 


Im Laufe des diesjährigen 1. Mai, welcher laut 
Aussage des Innensenators Körting der ruhigste 
seit 1987 gewesen sein soll, kam es insgesamt zu 
107 Festnahmen. Zur Zeit sitzen von diesen 
immer noch sieben Personen im Moabiter U- 
Haftknast. Die Hauptanklagepunkte sind 
(schwerer) Landfriedensbruch, Körperverletzung, 
Brandstiftung usw. 

Beunruhigend ist die 
Tatsache, dass laut 
bisherigen Stand bei 
drei der noch immer 
Inhaftierten ein Prozess 
mit codierten 

Bullenzeugen im Laufe 
der nächsten Zeit statt 
finden wird. 

Zum ersten Mai wurden 
codierte Bullenzeugen 
im Verfahren gegen 
Christian S. und Leila R. 
eingesetzt. Ihnen wurde 
vorgeworfen am 13. 

Februar 2005 in 
Dresden im Rahmen der 
Proteste gegen einen 
Gedenkmarsch der 
Nazis wegen der 
Bombardierung 
Dresdens „besonders 

schweren Landfriedensbruch" begangen zu haben. 
Nach elf monatiger U-Haft Christians begann am 
17. November 2005 der Prozess gegen die beiden. 
Am zweiten Prozesstag traten zum ersten Mal 
Bullenzeugen auf, welche durch ihre 
Codiernummer und durch verändertes Aussehen 
(Perücke, angeklebte Bärte, ausgepolsterter 
Körper und diverse anderer Lächerlichkeiten) 
auftraten. Zusätzlich wurden sie durch eine 

Sperrerklärung des Innensenates geschützt, die 
sie dazu befähigte zu fast keiner Frage der 
Verteidigung Antwort stehen zu müssen. Trotz 
diverser und eindeutiger Widersprüche der fünf 
codierten Bullenzeugen wurde Christian zu einem 
Jahr Haft und Leila zu sieben Monaten Haft auf 
zwei Jahre Bewährung, von der diensthabenden 


ßen für euch! 

Richterin Frau Linke, verurteilt. Das Ende des 
Prozesses kam aufgrund von Zeitmangel des 
Gerichts, nach einem ausgehandelten Deal 
zwischen allen Beteiligten, zustande. Dennoch 
erklärten sich Christian und Leila sowie die 
Gegenseite, vertreten durch Staatsanwalt Fenner, 
mit dem Ausgang des Prozesses unzufrieden. Es 
wurde vom Staatsanwalt und von der Verteidigung 
Revision eingelegt, die Wiederholung des 
Prozesses lässt auf sich warten (aktuelle Infos: 

http://www.freechristi 
an.de. vu/). 

Aus gegebenen Anlass ist 
zu vermuten, dass bei den 
anstehenden Prozessen 
der Angeklagten vom 1. 
Mai selbige Praxis 
angewandt werden wird. 
Denn wie sich beim 
Prozess von Christian und 
Leila zeigte, scheint dies 
eine wirkungsvolle Waffe 
zu sein um gegen politisch 
aktive Menschen 

vorzugehen. 

Gerade bei den Vorfällen 
zum diesjährigen 1 .Mai 
wird die Taktik der Bullen 
im nachhinein klar 
ersichtlich, indem sie 
vermehrt Zivilbullen 

einsetzen welche, 

gekleidet als Punker oder Autonome, sich unter die 
Menschenmengen mischen und gezielt nach ihnen 
auffälligen Personen Ausschau halten. Bei den 
anstehenden Prozessen werden diese Bullen 
codiert (und daraus resultierend verkleidet etc.) 
Aussagen gegen die Betroffenen machen. 

Im Juli wird ein Prozess gegen eine Person 
beginnen, dieser wird schwerer Landfriedendbruch 
vorgeworfen. Diese Person befand sich in einer 
Menschenmenge in Kreuzberg während es zu 
Ausschreitungen seitens der Bullen kam. Auf 
einmal wurde er von einem, ihm nicht 
.erkennbaren, Zivilbullen angesprochen und mit 
einer Einladung zum Bier aus der Masse gelockt. 
Daraufhin wurde er durch herbeigerufene 
Robocops festgenommen. Die angeklagte Person 





soll nun mit Hilfe mehrerer (!!!) codierter Bullen 
überführt werden. Komm zahlreich zum Prozess. 

Haltet eure Augen und Ohren offen! 

Achtet auf Ankündigungen zu den Prozessen! 
Unterstützt die Gefangenen! 

Solidarität ist eine Waffe! 



Rüben wieder frei! 


Am Montag dem 26. Juni konnte auch Rüben 
endlich das Gefängnis verlassen. 

Im Gegenzug wurde eine Kaution in Höhe von 
3.000 Euro gezahlen. 

Rüben wurde am 9.Februar 2006 zusammen mit 
Ignaci in Spanien verhaftet; den beiden werden 
zwei Anschläge gegen eine Bank (Caixa) und die 
CIRE (eine Resozialisierungsstruktur des 
Knastsystems) vorgeworfen. 

Ignaci wurde schon vor längerer Zeit nach 
Bezahlung einer Kaution von 6.000 Euro 
entlassen. 



Gefangene im Hungerstreik in Barcelona 


Am 4. Februar 2006 wurden in Barcelona neun 
Leute gewaltsam und willkürlich von der 
spanischen Polizei festgenommen. Sechs von 
ihnen wurden inzwischen auf Kaution freigelassen 
und warten auf ihren Prozess, die übrigen drei 
bleiben in Untersuchungshaft mit der Anklage der 
Körperverletzung und schwerwiegenden Angriffs 
gegen Polizei beamte. Es erwarten sie Haftstrafen 
von bis zu 18 Jahren. 

Am Freitag den 9. Juni schloss der 
Ermittlungsgerichtshof Nr. 18 die Ermittlungen in 
dem Fall ab. Während der Ermittlungen hatte der 
Richter alle Zeugen und fast alle Beweise der 
Verteidigung abgewiesen, die Autopsieberichte, 
welche die Unschuld der jungen Angeklagten 
beweisen, wurden nicht zugelassen. 

Die Grundlage der Unschuldsannahme wurde hier 
verletzt, und die drei trotz Mangel an Beweisen 
nicht auf Kaution freigelassen, da sie aus 
Lateinamerika stammen. Seit vier Monaten 
befinden sich Rodrigo, Alex und Juan nun bereits 
in Untersuchungshaft. Die letzte Entscheidung des 
Untersuchungsrichters verdammt sie dazu, bis zu 
ihrem Prozess in Haft zu bleiben - das kann bis zu 
vier Jahre dauern. 

Nun sind sie in einen unbegrenzten Hungerstreik 
getreten. Von außerhalb der Gefängnismauern 
wird Rodrigos Mutter Mariana sie in ihrem Kampf 
begleiten und sich dem Hungerstreik anschließen. 


„Wir haben genug von dieser Farce und treten 
heute, am Montag, den 19. Juni in den 
Hungerstreik. Es sollen so viele Menschen wie 
möglich die Lügen, den Zynismus und die 
Heuchelei derer sehen, die uns hier einsperren. 
„Wer uns die Freiheit nimmt, nimmt uns das 
Leben"... MARICHI WEU!" 

Kommunique von Alex, Gefängnis „El Modelo", 
Barcelona 



Person nach Gleichheitsparade in Warschau 
immer noch im Knast 


Am Samstag, den 10. Juni 2006 fand in Warschau 
eine Parade für sexuelle Gleichberechtigung statt. 
Auf dieser waren bis zu 6000 Menschen, darunter 
auch eine große Zahl aus Berlin. Während des 
gesamten Ablaufes kam es immer wieder zu 
Provokationen und Angriffen von Neonazis und 
aufgebrachten katholischen Fundamentalistlnnen. 
Bei der Abschlusskundgebung wurden mehrere 
Teilnehmerinnen von Bullen festgenommen. 

Der 24-jährige Rene aus Berlin sitzt seitdem in 
Untersuchungshaft. Ihm wird vorgeworfen sich 
gegen seine Festnahme gewehrt zu haben, warum 
es überhaupt zur Festnahme kam wurden nicht 
genannt. Laut Aussagen von Augenzeugen sein die 
Festnahmen willkürlich gewesen. Rene wurde ohne 
Kontakt mit seinem Anwalt gehabt zuhaben, einem 
Haftrichter vorgeführt, welcher eine dreimonatige 
Untersuchungshaft anordnete. Am 19. Juni durfte 
er erstmals mit seinen Anwalt sprechen. Die 
Staatsanwaltschaft lehnte es ab ihm auf Kaution 
freizulassen. Die deutsche Botschaft in Warschau 
wurde anfangs von den Bullen nicht über die 
Festnahme informiert und als es dann doch 
geschah unternahm sie nichts was der Freilassung 
dienlich gewesen wäre. 

Aktuelle Infos auf der Website der Berliner 
Soligruppe: http://queerberlin.tk/ 



Antifa-Update aus Italien 


Am 28.Juni beginnt der Prozess gegen die 29 
Antifaschistinnen, welche aufgrund der direkten 
Aktionen gegen einen Neonaziaufmarsch am 
11.März in Mailand verhaftet wurden. 

Seitdem sitzen 25 von ihnen in verschiedenen 
italienischen Knasten. 

27 von ihnen haben nach einem Schnellverfahren 
gefragt, 2 haben sich für die außergerichtlichen 
Ausgleich entschieden. 



27058 Voghera (PV) - Via Prati Nuovi, 7 


Das Prozess geht jetzt voran, und die Urteile sollen 
am 19 Juli verkündet werden. 

Allen wird „Verwüstung und Plünderung" 
vorgeworfen, worauf ein Strafmaß von acht bis 15 
Jahren steht! 

Anfang Juni hat in Mailand eine Solidemo 
stattgefunden, auf der mehr als 5.000 Menschen 
auf die Strasse gegangen sind. 

Achtet auf weiter Informationen! 

Antifa heisst Angriff! 



Am 4.Mai sind schon wieder mehrere 
Anarchistinnen in Italien verhaftet und mehrere 
Wohnungen wurden von den Bullen durchgesucht 
worden. 

Es geht um zwei verschiedenen Fälle: 

Ersten: 3 Companer@s wurden in Rom verhaftet, 
mit dem Vorwurf ein Auto gestohlen zu haben. Sie 
wurden ins Gefängnis gebracht, wo sich einer von 
ihnen während seiner Anhörung als einzigster 
schuldig bekannt hat. Dieser wurde dann 
freigelassen. Die andere zwei blieben noch einige 
Zeit im Gefängnis „Rebibbia" in Rom, sie wurden 
später auch freigelassen, aber sie befinden sich in 
Hausarrest. 

Alle wurden in den Knast gebracht, weil sie 
"bekannte" Anarchistinnen sind und deshalb als 
potenzielle Täterinnen von der Staatanwaltschaft 
dargestellt werden. 

Die zweiten Fall geht es um einige Companer@s 
aus Pisa und La Spezia 

Dort wurden elf Anarchistinnen verhaftet, fünf 
wurden Ins Gefängnis gebracht, fünf finden sich 
unter Hausarrest, ein weiterer darf die Stadt, in 
der er gemeldet ist, nicht verlassen. 

Den Personen werden Anschläge gegen einige 
Telegrafenmaste von Telecom (in Italien verlaufen 
die Telefonleitungen oberirdisch) und gegen einige 
Zeitarbeitfirmen vorgeworfen. Alle sind nach den 
Paragraf 270bis angeklagt (in Deutschland heißt 
das 129a). Die Operation ist auch von der gleichen 
Richterin wie bei der schon laufende COR- 
Operation geführt worden (mehr dazu könnt ihr in 
unserer Broschüre über Italien rausfinden) wobei 
andere Companer@s aus der gleiche Stadt 
angeklagt sind. 

Hier die Adressen der Gefangenen, aber Achtung: 
in Italien werden Gefangene häufig in andere 
Knaste verlegt! 

Schreibt ihnen mal! Lasst die Gefangenen nicht 
alleine! 

Costantino Ragusa 

Casa Circondariale Nuovo Complesso 


Silvia Guerini 
Ca ree re "La Dozza" 

Via Del Gomito 2 
40127 Bologna 
Italy 

Benedetta Galante 
Casa Circondariale 
Contrada Capo di Monte 
82100 - Benevento (BN) 

Italy 

Federico Bonamici 

Casa di Reclusione 

via Nuova Poggioreale 177 

80143 Napoli Poggioreale (NA) 

Italy 


Giuseppe Bonamici 

Nuova Casa Circondariale "San Michele" 
Strada Casale 50/A 
15100 Alessandria 
Italy 



Update aus den Nottetempo Operation, Lecce, 
Italien 


Der Prozess gegen einigen Anarchistinnen aus 
Lecce, Süd-Italien, wird fortgesetzt. 

Die versuchen gerade einige Verbindungen 
zwischen einer anarchistischen Zeitung, die dort 
gemacht wurde, "Peggio" (Am Schlechtesten), und 
einigen von die Sabotagen gegen Banken die mit 
den Abschiebknast gelinkt waren, zu erstellen. 

Die Anarchistinnen sollen auch an den Revolten, 
zu denen es in dem Abschiebeknast gekommen 
ist, schuldig sein und diese unterstützt haben. 

Nach diesem letzten Prozesstag wurde einer der 
beiden Gefangenen, Saverio, der seit dem Anfang 
der Operation in Knast sitzt, endlich unter 
Hausarrest gestellt. Salvatore bleibt leider immer 
noch im Gefängnis. 

Die nächste Prozesstag wird am 7Juli stattfinden. 
Mehr über diese Fall in unserer Broschüre über 
Repression in Italien. 

Hier die Adresse von Salvatore (er wird aber auch 
häufig nach Lecce zum Prozess gebracht!) 


Salvatore Signore 
Via Lamaccio 21 
67039 Sulmona (AQ) 




Prozess in Potsdam gegen Antifas fängt bald 
an! 


Im Juni 2005 wurden in Potsdam fünf 
Antifaschistinnen festgenommen, nachdem ein 
stadtbekannter Neonazi bei einer 
Auseinandersetzung eine 4 cm lange Platzwunde 
davontrug. Gegen die fünf wurde wegen 
versuchten Mordes ermittelt. 

Eine Betroffene, Julia S. saß aufgrund dieses 
Tatvorwurfs fünf Monate in Untersuchungshaft. 

Der Mordvorwurf gründete sich einzig auf der 
Einschätzung des damals ermittelnden 
Staatsanwaltes P. Petersen, die Täterinnen seien 
Antifaschistinnen und würden als solche den Tod 
eines Nazis jederzeit beabsichtigen oder 
wenigstens billigend in Kauf nehmen. 

Somit erklärte er alle Antifaschistinnen zu 
potentiellen Mörderinnen. 

Die gleiche Abteilung der Staatsanwaltschaft sah 
in einem kurz darauf folgenden brutalen Überfall 
von 15 Neonazis auf einen Potsdamer 
Antifaschisten und dessen Begleiter, bei dem 
einem Opfer mit einer abgeschlagenen Bierflasche 
in den Hals gestochen wurde nur eine gefährliche 
Körperverletzung. 

Sehr schnell nach der Festnahme der fünf Antifas 
gründete sich eine Soligruppe, die sich zum Ziel 
setzte, die Betroffenen zu unterstützen, 
insbesondere die Gefangene aus dem Knast zu 
holen und dem Versuch Antifaschismus zu 
kriminalisieren und zu diffamieren offensiv 
entgegenzutreten, 

Der Prozess der fünf Antifas Findet vom 7.August 
bis 13. September im Landgericht Potsdam statt. 
Es wird mit massiver Präsenz von Neonazis aus 
Potsdam, Berlin und Umgebung gerechnet, da 
stadtbekannte Neonazis auf der Zeugenbank 
sitzen werden. Außerdem hat das Opfer 
Nebenklage eingereicht und wird vom, in der 
Naziszene renommierten, Rechtsanwalt W. Narrath 
vertreten. Dieser war Vorsitzender der Wiking- 
Jugend, Redner auf verschiedenen NPD- 
Demonstrationen und verteidigte schon diverse 
gewalttätige Neonazis in ihren Prozessen. 

Wir sind dringend auf personelle Unterstützung 
während des Prozesses angewiesen. Wir würden 
uns freuen, wenn einzelne Gruppen zu bestimmten 
Terminen mobilisieren würden und im Voraus mit 
uns Kontakt aufnehmen könnten. Auch finanzielle 
Hilfe wird immer noch benötigt. 


Voraussichtliche Prozesstermine: 

Mo, 7.8. 9.00 Uhr 
Mi, 9.8. 9.00 Uhr 
Mo, 14.8. 9.00 Uhr 
Mi, 16.8. 13.15 Uhr 
Mo, 21.8. 13.15 Uhr 
Mi, 23.8. 9.00 Uhr 
Mo, 28.8. 13.15 Uhr 
Mi, 30.8. 13.15 Uhr 
Mo, 4.9. 9.00 Uhr 
Mi, 6.9. 9.00 Uhr 
Mo, 11.9 9.00 Uhr 
Mi, 13.9. 11.30 Uhr 

Kontakt: 

Lindenstr47, 14467 Potsdam 
www.soligruppe-potsdam.de 
soligruppe-potsdam@ gmx.net 

Spendenkonto (für Anwalts- und Prozesskosten): 

Kontoinhaber: Rote Hilfe e.V. Potsdam 
Kreditinstitut: Postbank Stuttgart 
BLZ: 600 100 70 
Kontonummer: 151907703 
Verwendungszweck: soligruppe 


Termine 


Mi 12. Juni 19:30 Uhr 
Infoveranstaltung 
@ Aquarium (Köpi) 

Köpenicker Str. 137 Mitte (linker Eingang 2. Stock) 

Am 16. September 2003 wurden 6 anarchistische 
Genossinnen in Barcelona festgenommen und 
gegen einen weiteren ein internationaler 
Haftbefehl ausgesprochen. Nach 5 Tagen voller 
Folter, Demütigungen und Verhöre Hessen sie 
einen mit Anklagen frei; der Rest wurde in 
verschiedene Knäste geschafft. 

(auf spanisch mit deutscher Übersetzung). 


Di 3. August 21 Uhr 
ABC Solitresen 
@ XB-Liebig 

Liebig Str 34 F'Hain (U5 F-Tor) 

Ab 21Uhr leckere vegane Vokü, Musik vom 
Plattenteller mit erlesenen Getränken. 
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Anarchist Black Cross Berlin 
c/o Tommy Weissbecker Haus 
Wilhelmstraße 9 - 10963 Berlin 

www. abc. tommyhaus . org 
7abc-berlin@tommyhaus.org 


Bankverbindung 

Kontonummer: 1591 9683 00 
Stichwort: "KNASTSOLIDARITÄT" 
Kontoinhabern: SSB e.v. 

Bankname: SEB Berlin 
Bankleitzahl: 1001 0111 
Swift/BIC: ESSE DE5F 100 
IBAN: DE61 1001 0111 1591 9683 00 





